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a§kpbk  ! Ein großes Fuß-
ballcamp organisiert vom
23. bis 25. Juli die Spielge-
meinschaft Dünsen-Harp-
stedt-Ippener (SG DHI) in
Zusammenarbeit mit der
FFS-Fußballschule auf der
Sportanlage bei der ehema-
ligen Munitionsanstalt (Mu-
na) in Dünsen. Teilnehmen
können Jungen und Mäd-
chen im Alter von sieben
bis zwölf Jahren, die mit Be-
geisterung kicken. Sie erhal-
ten die Chance, unter pro-
fessionellen Bedingungen
an der Verbesserung ihres
fußballerischen Könnens zu
arbeiten. „Dabei sind Quali-
tät und Umfang des Trai-
nings enorm hoch. Auch
Fußballstars wie Toni und
Felix Kroos, Michael Ren-
sing, Nils Petersen, Imma-
nuel Höhn, Patrik Rakovski,
Sebastian Schachten und
Dennis Daube haben bereits
bei den FFS-Trainern trai-
niert. Die FFS gilt mit jähr-
lich 4000 Kindern und Ju-
gendlichen seit nunmehr 20
Jahren als eine der größten
Fußballschulen Deutsch-
lands. Täglich werden bis zu

elf Stunden Fußball gebo-
ten. Daher ist das Camp
sehr effektiv. Allerdings
steht natürlich auch immer
der Spaß im Vordergrund“,
rühren die Organisatoren
die Werbetrommel für die
Veranstaltung.
Den fußballbegeisterten

Jugendlichen versprechen
sie ein abwechslungsreiches
und interessantes Technik-
training sowie eine Schu-
lung von taktischen Fähig-
keiten und Koordination.
Zusätzlich werde es ein an-
spruchsvolles Torwarttrai-
ning für alle Leistungsklas-
sen geben. In den dreimal
täglich laufenden Trainings-
einheiten würden darüber
hinaus „tolle Turniere“ aus-
getragen. Auch Zuschauer
sind während des Camps
gern gesehen. Vereinstrai-
ner können sich viele Anre-
gungen für ihre eigene Aus-
bildungsarbeit holen.
Telefonische Informatio-

nen und Anmeldeformulare
gibt es bei Anja Rottmann
(Tel.: 04244/2616) sowie bei
Nicole Wehrmann (Tel.:
04206/419816). ! ÉÄ
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e^ompqbaq  ! Beim Freibe-
rufler-Stammtisch, der heu-
te um 19 Uhr in der Kut-
scherstube des Gasthauses
„Charisma“ in Harpstedt be-
ginnt, wird ausnahmsweise
mal kein Freiberufler Ein-
blicke in seine berufliche
Tätigkeit geben; stattdessen
steht ein Vertriebswork-
shop auf dem Programm.
Die Organisatoren hoffen

vor diesem Hintergrund auf
die aktive Mitarbeit derjeni-
gen, „die Vertriebserfah-
rung mitbringen“ und sich
mit der Fragestellung be-
schäftigt haben, wie es ge-

lingen kann, neue Kunden
zu gewinnen. „Besonders
interessant wird dabei si-
cherlich auch sein, welche
Maßnahmen den gewünsch-
ten Erfolg gebracht haben –
und welche nicht“, heißt es
in einer Pressemitteilung.
Ziel der Veranstaltung sei
es, „dass jeder am Ende um
viele neue Ideen und Er-
kenntnisse reicher nach
Hause geht“.
Verbindliche Anmeldun-

gen für den heutigen
Stammtisch sind via E-Mail
an stammtisch-freiberufler
@einkaufsart.de möglich.

`liko^abLe^kklsbo  ! Die
Mitglieder der Freiwilligen
Feuerwehr Colnrade be-
kommen die Möglichkeit
geboten, am Mittwoch, 10.
Juni, gemeinsam nach Han-
nover zur wichtigsten Fach-
messe für den Brand- und
Katastrophenschutz, der In-
terschutz 2015, zu fahren.
Die Messe läuft nur alle
sechs Jahre. Dabei präsen-
tieren sich Unternehmen
und Einsatzkräfte aus der
ganzen Welt mit ihren In-
novationen in den Themen-
feldern Brand- und Katastro-
phenschutz, Rettung und Si-
cherheit. Interessierte Mit-
glieder der Feuerwehr Coln-
rade, die mit nach Hanno-
ver wollen, werden gebe-
ten, sich bis zum 30. Mai
bei Ortsbrandmeister Cars-
ten Lüllmann (Tel.: 04445/
957868) oder seinem Stell-
vertreter Karl-Heinz Hartje
(Tel.: 04434/493) anzumel-
den. Die Abfahrt soll um 7
Uhr in der Frühe erfolgen.
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e^ompqbaq  ! Das Thema
„Hören“ greift am Pfingst-
sonntag, 24. Mai, der nächs-
te Baustellen-Gottesdienst
in der Harpstedter Christus-
kirche auf. Beginn ist um 11
Uhr. „Von morgens bis
abends hören wir Dinge, et-
wa Schritte unserer Mitbe-
wohner im Treppenhaus,
Musik im Einkaufszentrum
oder den ärgerlichen Klang
in der Stimme des Arbeits-
kollegen. Vieles überhören
wir, aber auf manches hö-
ren wir besonders. Worauf
hören wir in unserem Le-
ben? Und worauf lohnt es
sich zu hören? Darum wird
es gehen“, erläutert Pasto-
rin Hanna Rucks. Mit den
Baustellen-Gottesdiensten

hat die evangelische Kir-
chengemeinde ein neues,
modernes Gottesdienstfor-
mat mit Kinderbetreuung,
Band, Moderation und Café
im Anschluss etabliert. Der
Hintergedanke dabei ist,
dass sich auch der Glaube
verändert – wie eine Bau-
stelle.
Wer nicht live dabei sein

kann, hat im Übrigen die
Möglichkeit, sich den Ab-
lauf im Nachhinein online
anzuschauen. Die Baustel-
lengottesdienste werden ge-
filmt, und das Ergebnis ist
dann jeweils auf der Home-
page der Christusgemeinde
zu sehen.
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e^ompqbaq  ! „Stimmungs-
voll soll es sein, der Raum
nur mit Kerzen beleuchtet –
und es soll tolle Musik ge-
ben!“ Solche Wünsche ver-
binden viele Menschen mit
einem festlichen Gottes-
dienst. Dabei liegt der Kom-
promiss naturgemäß auf
der Hand: Ohne gutes Licht
können die Chöre nämlich
ihre Noten schlecht lesen.
Doch in Zukunft ist nun in
der Harpstedter Christuskir-
che beides möglich – so-

wohl ein schwach erleuch-
teter Raum als auch gut les-
bare Notenblätter. Möglich
machen das die neuen
Klemmlampen. Finanziert
hat sie die Kirchen-Stiftung.
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Insgesamt 16 Stück hat sie
angeschafft. Die Lampen er-
leuchten punktgenau einen
kleinen Bereich und lassen
den Rest im Dunkeln lie-
gen. Dank dieser Errungen-
schaft steht nun stim-
mungsvollen Gottesdiens-
ten mit gedämpftem Licht
und toller Musik nichts
mehr im Wege. ! ÉÄ
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e^ompqbaq ! Wegen des
kommenden Kinder- und
Bürgerschützenfestes in
Harpstedt wird die Lange
Straße für den Fahrzeugver-
kehr gesperrt. Am Pfingst-
montag ist der Bereich von
der Einmündung in die
Burgstraße bis Höhe Loge-
straße von 13.15 Uhr bis
14.45 Uhr für Fahrzeuge
nicht passierbar. Gleiches
gilt am Dienstag, 26. Mai,
von 9 bis 12 Uhr. Die Halte-
stelle am Marktplatz wird
am „Pfingstdienstag“ an die
Burgstraße in Höhe der
Sparkasse (LzO) verlegt.
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e^rpbk  ! Den Beweis, dass
ein 26-Jähriger aus Bassum,
der vormals in Dünsen ge-
wohnt hat, Elektronikgerä-
te und Konsolenspiele auf
der Internetplattform Ebay
angepriesen, die Kaufsum-
men eingestrichen, aber die
Ware nicht geliefert hat,
blieb die Staatsanwaltschaft
gestern Nachmittag schul-
dig. Daher sprach die Rich-
terin am Amtsgericht Wil-

deshausen den jungen
Mann frei vom Vorwurf des
Betruges, verhehlte aber
nicht die „Ungereimthei-
ten“ in der „konstruiert“
wirkenden Darstellung des
sich selbst verteidigenden
Angeklagten. Für ein Navi
und Digitalkameras waren
zwischen dem 20. Septem-
ber und dem 1. Oktober
2013 Einzelbeträge von 300
und mehr Euro auf das Kon-
to des 26-Jährigen überwie-

sen worden. Hinzu kamen
je 40 Euro für Konsolenspie-
le. Die Ware erhielten die
Käufer allesamt nicht.
Der Angeklagte will von

den betrügerischen Ge-
schäften nichts gewusst
und auch nichts damit zu
tun gehabt haben. Als die
Beträge auf sein Konto flos-
sen, habe er keine Sparkas-
sen-Card mehr gehabt. Sein
Portemonnaie mitsamt Kar-
te sei verloren gegangen. In

der Geldbörse habe er auch
die PIN aufbewahrt, was na-
türlich leichtsinnig gewe-
sen sei. Er habe vermutet,
dass sein Portemonnaie
noch bei einem Freund lie-
ge. Nach dem Verlust habe
er zunächst ausschließlich
Bargeld am Schalter von sei-
nem Konto abgehoben, die
Kontobewegungen aber
nicht kontrolliert. Dann ha-
be die Bank ihn von einer
Rücküberweisungsforde-

rung unterrichtet. Am 1.
Oktober 2013 habe er die
Sparkassen-Card (die sich
bis heute nicht wieder ein-
gefunden hat), sperren las-
sen.
Auf jede Überweisung aus

einem über Ebay abgewi-
ckelten Geschäft folgte eine
größere Abhebung bei der
Sparkasse Bremen. Wer
aber die Scheine aus dem
Geldautomaten gezogen
hat, ließ sich nicht feststel-

len, zumal keine Aufnah-
men der Überwachungska-
meras mehr existieren. Dass
sich womöglich ein Unbe-
kannter der Karte bemäch-
tigt und darüber die betrü-
gerischen Online-Geschäfte
abgewickelt hat, konnte das
Amtsgericht letztlich nicht
zweifelsfrei widerlegen.
Folglich musste der Grund-
satz „Im Zweifel für den An-
geklagten“ zur Anwendung
kommen. ! ÄçÜ
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Fast täglich telefonieren
Hans-Günther Schulze und
Jana Braun mit ihrem An-
bieter EWE. Der Grund: Seit
Wochen haben sie kein In-
ternet. Die Firma verweist
auf die Telekom als Netzbe-
treiberin. An der Leitung
scheine es nicht zu liegen,
teilten die Techniker mit.
Noch warten Schulze und
Braun auf eine zufrieden-
stellende Antwort. Sie woh-
nen in Hackfeld und stehen
mit ihren Problemen nicht
alleine da. Viele Bewohner
aus Hackfeld und Winkel-
sett verfügen teilweise nur
über eine veraltete ISDN-
Leitung, müssen sich teils
sogar noch über Modems
ins Netz einwählen oder ha-
ben gar keinen Zugang. Je-
der Versuch, mit den Netz-
betreibern zu reden, ende
mit informationslosen Tele-
fonaten oder E-Mails, be-
richten die Betroffenen.
Ein weiteres Problem ist

das Festnetz, denn diese Lei-
tung verläuft oberirdisch.
„Bei jedem Windstoß ist un-
ser Telefon tot“, klagt Wal-
ter Meyer aus Hackfeld.
Kein Internet, kein Telefon
und kein Handy-Empfang –
das sei vor allem für junge
Menschen „wie Knast“,
meint Bert Mahlstedt aus
Winkelsett. „Das fördert
doch nur die Vereinsamung
der Dörfer“, sagt er.
Viele Schulkinder müss-

ten nach Harpstedt zu
Freunden fahren, um dort
im Internet für ihre Haus-
aufgaben zu recherchieren,
erzählen Anwohner. Auch
Jens Uwe Wöhler aus Hack-
feld muss sich bis zur Ge-
meindegrenze begeben, um
dort per Handy sein Online-
Banking zu machen. Zu
Hause gehe das nicht. Mitt-
lerweile geht Wöhler in die
Bank, um Überweisungen
zu tätigen.
Auch für Betriebe ist das
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langsame Internet ein Är-
gernis. Frank Nienaber hat
ein Steuerberaterbüro in
Hackfeld. Sein Telefon sei
erst ein halbes Jahr nach
Gründung freigeschaltet
worden. Seit kurzem ver-
fügt er wenigstens über ei-
nen stabilen und einigerma-
ßen leistungsstarken Inter-
net-Zugang. Seitdem haben
aber seine Nachbarn Proble-
me. „Denn es wurde keine
neue Leitung gelegt, nur an
der alten wurde ein Daten-
kabel abgezweigt“, erklärt
Nienaber. „Die Leitungen
werden hier doppelt und
dreifach belegt“, sagt Bernd
Gaumann aus Winkelsett.
„Uns ist egal, woher wir

Internet bekommen. Wich-
tig ist, dass endlich was pas-
siert“, betont Gaumann.
„Mittlerweile sind die For-
derungen der Einwohner
nach besserem Internet
stärker als nach einer Sanie-
rung der Straßen“, fügt
Mahlstedt hinzu. Nun hof-

fen die Bewohner auf den
LTE-Mast, den Vodafone be-
reits im September 2014 in
Winkelsett aufgebaut hat.
Der könnte eigentlich ne-
ben einer ausreichenden
Versorgung des Mobilfunk-
netzes auch schnelleres In-
ternet bringen. Mit LTE ist
es möglich, schneller per
Handy oder USB-Stick ins
Web zu gelangen und grö-
ßere Datenmengen zu über-
tragen. „Die Technik ist also
da. Sie muss nur ange-
schlossen werden“, so Jens
Uwe Wöhler.
Auf Anfrage bestätigte ein

Vodafone-Sprecher, dass der
Turm tatsächlich aus tech-
nischen Gründen noch
nicht freigeschaltet ist. Er
denke aber, dass der Mast
noch im Betriebsjahr
2015/2016 senden könne –
spätestens im kommenden
Mai.
In Sachen Breitbandaus-

bau in Winkelsett hält sich
die Telekom bedeckt. Das

Unternehmen verweist nur
darauf, dass es „auch ande-
re Netzbetreiber und Kabel-
netzanbieter“ gebe, „die
Breitbandanschlüsse bauen
und vermarkten“. Auch die
Telekom setzt verstärkt da-
rauf, Internet über das
Handynetz anzubieten. Das
Unternehmen teilt mit, dass
die Gemeinde „in Teilen ei-
ne Mobilfunkversorgung bis
zu 50 MBits/s“ habe. Schnel-
lere Internetzugänge wären
also möglich, heißt es.
„Aber das muss für jeden
Standort und Teilnehmer
abgeklärt werden.“
Wie es mit der Internet-

versorgung in Winkelsett
weitergehen soll, ist noch
unklar. Die Anwohner hof-
fen, dass der LTE-Mast mög-
lichst rasch in Betrieb ge-
nommen werden kann. Die
Politik müsse sich, so for-
dern Betroffene, mehr für
das Thema interessieren
und Druck auf die Netzbe-
treiber ausüben.
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a§kpbk ! Der Nutzungsver-
trag der evangelischen Ge-
meinde Harpstedt mit der
politischen Gemeinde Dün-
sen für die Zufluchtskirche
wird um fünf Jahre verlän-
gert. Das hat Bürgermeister
Hartmut Post im Dünsener
Rat mitgeteilt. Die Kirche
bleibe also sozusagen „im
Dorf“. Im Sommer soll das
Dach des Gotteshauses auf-
wendig saniert werden. Die
evangelische Christusge-
meinde hatte 2003 ihre „Ne-

benkirche“ in Dünsen für
151453 Euro verkauft und
das Gotteshaus im Gegen-
zug angemietet, weil sie
Geld für die seinerzeit lau-
fende Restaurierung der
Harpstedter Christuskirche
benötigte. Fünf Jahre lang
trug der Kirchenkreis Syke-
Hoya die Mietzahlungen.
Für die übrige Laufzeit des
Mietvertrages, weitere zwei-
einhalb Jahre, musste die
evangelische Gemeinde die-
se Belastung selbst schul-

tern. Daher hatte sie von
den Erlösen aus der Veräu-
ßerung der Zufluchtskirche
einen kleineren Betrag ab-
gezweigt. Dieses Geld war
erwartungsgemäß Ende Mai
2010 aufgebraucht. Seither
fließen keine Mietzahlun-
gen mehr; aus dem Miet-
wurde ein Nutzungsvertrag.
Heute entrichtet die Kirche
als Nutzerin des Gotteshau-
ses einen bescheidenen,
eher symbolischen Obolus
an die Eigentümerin.

• Zeitgemäßer gestalten
will die Gemeinde Dünsen
ihren Internetauftritt. Künf-
tig sollen auf der Website
die Termine der öffentli-
chen Ratssitzungen und die
Sitzungsprotokolle einseh-
bar sein. „Wir wollen die
Website auch der Schule
und den Vereinen zur Ver-
fügung stellen“, so der Bür-
germeister. Helmut Fass-
bender übernimmt die Neu-
gestaltung, die im Sommer
online gehen soll.


